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fur € Abonnementspre is 
born und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, mo 
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ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
n, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
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Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 

N im Jahre 1893. 

Rupie dem Jahresberichte über die deutſchen Erwerbs: und 
Mal Idaftegenoſſenſchaften im Jahre 1893 beſtanden am 31. 
31 Fr im ganzen 9934 Genoſſenſchaften, gegen 8921 am 
9291 at 1893. Davon find 5489 Kreditgenoſſenſchaften (gegen 
Werbg im Vorjahr), 3005 Genoſſenſchaften in einzelnen Ge⸗ 
Ihn eigen, Rohſtoff⸗, Magazin⸗, Produktiv⸗, Werkgenoſſen⸗ 
scha n (2770), 1339 Konſumvereine (1283), 101 Baugenoſſen⸗ 
genen (77). Von den aufgeführten Genoſſenſchaften find ein⸗ 


— — 


ft 


Aetagene Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht nach 
haften eg, vom 1. Mai 1889: 5051 (4406) Kreditgenoſſen⸗ 
E eigen, 2075 (1992) Genoſſenſchaften in einzelnen Gewerbs⸗ 
Nhaften. 468 (485) Konſumvereine, 15 (16) Baugenoſſen⸗ 
Nicht: 2 eingetragene Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haft⸗ 
Nhaften 93 (241) Kreditgenoſſenſchaften, 521 (415) Genoſſen⸗ 
bereine in einzelnen Gewerbszweigen, 756 (679) Konſum⸗ 
haften 85 (60) Baugenoſſenſchaften; eingetragene Genoſſen⸗ 
B boſenſchaf unbeſchränkter Nachſchußpflicht: 23 (22) Kredit⸗ 
und eigen chaften, 57 (47) Genoſſenſchaften in einzelnen Gewerbs⸗ 
haften. = (6) Konſumvereine. Als nicht eingetragene Genoſſen⸗ 
Geno e eſtehen: 122 (122) Kreditgenoſſenſchaften, 352 (316) 
ſumper chaten in einzelnen Gewerbszweigen, 109 (113) Kon⸗ 
gi ne, 1 (1) Baugenoſſenſchaft. 
zZ —ç. Deutſchland beſtehenden Genoſſenſchaften haben ſich 
„ bunden vereinigt. 1038 Kreditgenoſſenſchaften haben 
| ee Geſchäftsergebniſſe mitgetheilt. Sie hatten Ende 
N Redite i 184 Mitglieder, die Geſammtſumme der gewährten 
der herd eträgt 1518813 650 Mark. Die Geſammtausgaben 
Mar; chtenden 1038 Genoſſenſchaften betrugen 2 600 756 682 
e Die Verzinsung des Bettiebskapitals ftelte ſich auf 5,26 


"ao 


— 


il btunda gegen 5,34 v. H. im Vorj Gehälter, Unkoſt 

nl n 5 5 jahr. ehälter, Unkoſten, 
INT Ae und Inventarabſchreibungen wurden vom Brutto⸗ 
be nt berichtenden Kreditgenoſſenſchaften in Höhe von 


j Mar 0 Mk. gedeckt. Der Geſammtreingewinn betrug 8877 464 
"ie en ter Hinzufügung von 2777 Mark aus beſonderen 
0% Mark den en von dem Geſammtbetrage von 8 880 241 
antheile, as etbefonds überwieſen 2 076 509 Mark, als Gewinn⸗ 
fur Volt kwidenden an die Genoſſen verthellt 6 485 689 Mk., 
ksbildungs⸗ 
Mark verwendet, wurden 
Jahr übertragen. 28 eingetra⸗ 
im Jahre 1893 in Liquidation, 
errichtung als Aktiengeſellſchaft. 
ſchaften geriethen in Konkurs. Zu einer 
berichteten 955 Kreditgenoſſenſchaften; ſie hatten 
der — 459 544 Genoſſen; der Zugang betrug 37 936, 
„ Be nde 85 32 377, fo daß das neue Geſchäftsjahr mit einem 
eröffnet — 103 Genoſſen, 5559 mehr als bei Beginn, 
Anh 275 die Genoſſenſchaften in den einzelnen Gewerbszweigen 
og) 12 * find in dem Bericht 59 (64) gewerbliche, 1071 
Menge, 27 4 bichaflliche Rohſtoffgenoſſenſchaften, 17 (14) 
54 (48) 5 4 (208) landwirthſchaftliche Werkgenoſſenſchaften, 
werbliche, 4 (4) landwirthſchaftliche Magazingenoſſen⸗ 
Mabet Rerediths Siebe. 
Novelle von Mrs. Leith Adams. 
Autoriſirte Ueberſetzung von M. D. 
5 (Nachdruck verboten.) 


ai, dei g 
„ Niger 
„ ern 


(6. Fortſetzung.) 


ze. Don 
m { bohnt alb, der ſich offenbar mit dieſer Störung nicht ausge⸗ 


hatte, n 
Aller 5 ugen felt, Abicied von mir und Mrs. Vandeleur, 


n 
Vielfen abging, doch vernahm ich nicht fein gewohntes munteres 


ſchend, ſehnte ich zugleich den Augenblick herbei, 
banhens ſobal itegates verlaſſen würde. Dies war indeß 
dl in einen d nicht ihre Abſicht, denn fie lehnte ſich ber 
0 Torn Handschuh der Fenfterfige, begann mit einiger Mühe ihre 

ME fort: auszuziehen und fuhr in dem früheren ſanften 


ö „La 
; ane u re ſich in Ihrer Beſchäftigung, die gewiß irgend 
Ma während —— hat, nicht ſtören, Mabel; wir können 
auck nicht 1 7 Sie find ſicherlich Überraſcht, 
4 M u ſehen — — “ 

barg, becher hatte ich noch nicht an Mauck Vandeleur 
5 nahm aber wiederum ihre Frage, worauf fie wieder 
che Fo Tanga as verſuchte, ihren Handſchuhen bie 
eben. 


wird erſt nächſte Woche kommen. Die Familie 
zwar für den ganzen Sommer eingeladen, 
n aber will ihre Mutter nicht ſo lange allein 


Nach ei 
Im bei 55 1 89 meinerſeits fuhr Mrs. Vande⸗ 
dan,” l, e fort: 
Auen ein, 5 0 gewiß jetzt am liebſten mit Ihren Ge⸗ 
nen „Am indeſſen nicht umhin, inbetreff Ihrer 
voochmale meine innigſte Theilnahme auszu⸗ 
al hier entrat, erinnerten Sie beide mich 
liche Zeit, allein wir wollen nicht von der 


0 leur 


ſchaften, 120 (128) gewerbliche, 1341 (1196) landwirthſchaft⸗ 
liche (Molkerei-, Winzer⸗, Züchter ꝛc.) Produktivgenoſſenſchaften 
und ſchließlich 125 (100) Verſicherungs⸗ und ſonſtige Genoſſen⸗ 
ſchaften aufgeführt. Die landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften 
dieſer Gattungen weiſen einen andauernden Zuwachs auf, be⸗ 
ſonders die Molkereigenoſſenſchaften. Die Konſumvereine haben 
auch im Jahre 1894 an Zahl und geſchäftlicher Thätigkeit zu⸗ 
genommen. Der Jahresbericht führt in ſeinen Liſten 1339 
Konſumvereine gegen 1283 im Vorjahre auf; außerdem beſtehen 
15 Konſumvereine als Aktiengeſellſchaften. Zu der Statiſtik der 
im Jahre 1893 erzielten Geſchäftsergebniſſe lieferten 377 Kon: 
ſumvereine Material. Die Mitgliederzahl dieſer Konſumvereine 
betrug Ende 1893 264 185. Die Summe des Verkaufserlöſes 
in 1893 belief ſich auf 68 309 865 Mark, davon kamen auf 
die 744 eigenen Lager 58 557 197 Mark, der Reſt auf das 
Markengeſchäft mit Lieferanten. Die Geſchäftsguthaben der 
Genoſſen betrugen Ende 1893 5 368 450 Mark, die Reſerve⸗ 
fonds 2 685 282 Mark, angeliehene fremde Gelder waren 
6 322 689 Mark in dem Geſchäft der berichtenden Konſum⸗ 
vereine thätig. An Kapital⸗ und Einkaufsdividenden wurden den 
Genoſſen aus den Erübrigungen des Jahres 1893 5 935 906 
Mark gezahlt, was einer Dividende von 110,6 pCt. auf die an⸗ 
geſammelten Geſchäftsguthaben der Genoſſen gleichkommt. Die 
Waarenſchulden, welche eine Anzahl der berichtenden Genoſſen⸗ 
ſchaften hatte, betrugen Ende 1893 1071953 Mark. Dem 
Dispoſitionsfonds für Bildungszwecke, der Ende 1893 66 730 
Mark betrug, waren vom Reingewinn des Jahres 1893 27291 
Mark überwieſen worden. Die Leiſtungen der Konſumvereine 
auf dieſem Gebiete müſſen um ſo mehr anerkannt werden, als 
den Konſumvereinen Mittel zu ſolchen Ausgaben nicht in dem 
Umfange, wie den Kreditgenoſſenſchaften zur Verfügung ſtehen 
und die Mehrzahl der Mitglieder der Konſumvereine aus „Ar⸗ 
beitern“ beſteht, welche auf dieſe Weiſe ihr Verſtändniß für die 
idealen Ziele der Genoſſenſchaften in vollem Maße bekunden. 
Zu einer beſonderen Statiſtik über die Bewegung der Mitglied⸗ 
ſchaft und den Beſtand an Mitgliedern bei den einzelnen Ge⸗ 
noſſenſchaften berichteten 351 Konſumvereine. Sie hatten zu 


Anfang 1893 199 382 Genoſſen, im Laufe des Jahres traten 
31 678 neue Mitglieder hinzu, 16 167 ſchieden aus, fo daß der 
Beſtand mit Beginn des Geſchäftsjahres 1894 214893 betrug. 
Die Baugenoſſenſchaften haben ſich von 77 Ende Mai 1893 auf 
101 Ende Mai 1894 erhöht. 


Die Einberufung des Reichstages um die 
Mitte des November, und zwar in dem neuen Reichstags⸗ 
gebäude, kann jetzt als feſtſtehend betrachtet werden. Es wird 
ſofort der Etat und wahrſcheinlich auch das Tabakſteuergeſetz 
vorgelegt werden. Vorſchläge zur Abwehr der Umſturzbeſtre⸗ 
bungen dürften, wenn ſie überhaupt zu erwarten ſind, erſt in 
einem vorgerückten Stadium der Seſſion eingebracht werden, da 
die Vorbereitungen und Entſchließungen noch ziemlich weit im 
Rückſtand ſind. Mit Sicherheit find ferner Geſetzentwürfe über 
den Börſenverkehr und den unlauteren Wettbewerb zu erwarten. 
Vergangenhet reden, es taugt für mich nicht, ſie immer wieder 
wachzurufen!“ 

Es mag hier am Platze fein, zu bemerken, daß der ver⸗ 
ſtorbene Major Vandeleur dem Bilde nach, welches ich von ihm 
geſehen hatte, ein kleiner, ſehr dicker Mann geweſen war, mit 
rothem Geſichte, gelblichem Haare und Schnurrbarte und einer 
anſehnlichen Stumpfnaſe, und daß der hochgewachſene, dunkel⸗ 
haarige Donald mit dem jugendlichen, lebensfrohen Angeſichte 
nicht im entfernteſten daran erinnerte. 

„Ich hege die innige Hoffnung, liebe Mabel,“ begann nach 
eigner Pauſe Mrs. Vandeleur, „daß der Lebensſchritt, den Sie 
im Begriffe ſind zu thun, zu Ihrem Glücke führen wird. Das 
Heirathen bleibt immer eine Art Lotterie, und ich würde mich 
einer Unwahrheit ſchuldig machen, wollte ich nicht anerkennen, 
daß Sie einige Jahre der Lebenserfahrungen mehr als Mr. 
Foreſythe beſitzen. — Doch, Liebe, ich ſage das weder um Sie 
zu betrüben, noch um Sie zu verletzen, davon werden Sie hin⸗ 
länglich überzeugt ſein, ſondern weil ich aus Erfahrung weiß, wie 
ich auch ſchon Ihrer Tante gegenüber, die ich in der Allee ge⸗ 
troffen habe, bemerkte, daß ſolche Heirathen oft die glücklichſten 
find. In dem Regimente meines verſtorbenen Mannes war 
die Gattin eines Kapitäns — —“ 

Wohl wiſſend, daß Mrs. Vandeleur nur zu gern in ſolchen 
Erinnerungen ſchwelgte, und da ihre Worte und der Ton ihrer 
Stimme mich einigermaßen erregt hatten, unterbrach ich ſie mit 
merklichem Nachdrucke, wie ich mir wohl bewußt war: 

„Mrs. Vandeleur, ich bedaure aufrichtig, daß Ste in dieſer 
Weiſe mit meiner Tante geſprochen haben. Sie iſt über unſere Ver⸗ 
lobung ſehr glücklich und liebt Donald herzlich, dazu wird ſie 
alt und iſt leider ſeit kurzem nicht ſo geſund und kräftig wie 
ſonſt geweſen.“ 5 

„Das alles iſt richtig bemerkt, meine liebe Mabel,“ ent⸗ 
gegnete meine Gefährtin und legte ſogleich ihre kleine Hand 
mit einem ſo feſten Drucke auf die meinige, daß ich davon 
ſeltſam unangenehm berührt wurde. „Ihre Tante ſteht in vor⸗ 
gerückten Lebensjahren und iſt glücklich, daß ſie für kommende 


Man wird ſich auf eine lange und erregte Seſſion gefaßt 
machen müſſen, die ſich wohl bis Pfingſten hin erſtrecken könnte. 
Ueber die Vorgänge auf der Oberfeuerwerker⸗ 
ſchule und die Gründe, welche die Verhaftung der 183 Unter⸗ 
offiztere veranlaßt hatten, war in der „Kreuzztg.“ anſcheinend 
aus einer militäriſchen Feder ein ausführlicher Bericht veröffent⸗ 
licht worden, der den amtlichen Nachrichten des „Reichsanzeiger“ 
und des Wolff'ſchen Telegraphenbureaus, daß „es ſich in keiner 
Weiſe um polttiſche, insbeſondere ſozialdemokratiſche oder anar⸗ 
chiſtiſche Dinge gehandelt habe“, verſchiedentlich zuwiderlief. Die 
„Kreuzztg.“ ſprach ausdrücklich von „Ausrufen revolutionären 
Inhalts“ und brachte detaillirte Angaben über ſolche. Liberale 
Blätter hatten ihrem Befremden hierüber Ausdruck verliehen. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ will die Frage nach dem Urſprung des 
Berichtes unerörtert laſſen, meint aber, nachdem ſie einige dieſer 
liberalen Aeußerungen eitirt: „Jedenfalls ift ſicher, daß ſich das 
Befremden über ihren (der „Kreuzztg.“) Bericht auch auf die 
hier nächſtbetheiligten amtlichen Kreiſe erſtreckt und daß die An⸗ 
gaben der „Kreuzztg.“ eine durchaus einſeitige, ſubjektive Fär⸗ 
bung tragen.“ Die „Kreuzztg.“ erklärt dieſen Bemerkungen der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ gegenüber, fie halte ihren Bericht in allen 
Einzelheiten als durchaus zutreffend und ſachlich aufrecht. Der 
Ruf „Es lebe die Anarchie!“, der übrigens ſchon in liberalen 
Berliner Montagsblättern geſtanden habe und von dieſen dahin 
ausgenutzt worden ſei, daß es ſich wohl um anarchiſtiſche Propa⸗ 
ganda handele, — ſei wirklich gefallen, die „Kreuzztg.“ habe 
hieraus aber keineswegs den Schluß gezogen, der ſich in den 
liberalen Blättern fände; mit keiner Silbe habe ſie auch nur 
angedeutet, daß der Ruf aus einer revolutionären oder anar⸗ 
chiſtiſchen Denkweiſe hervorgegangen ſei, vielmehr habe ſie im 
Anfang ihres Berichts das unter den Oberfeuerwerkerſchülern 
ſich breit machende Talmi⸗Studententhum als die Haupturſache 
des ordnungswidrigen Gebahrens ausdrücklich erklärt. — Liberale 
Blätter meinen, durch die Darſtellung der „Kreuzztg.“ hätte die 
Schuld von Offizieren, welche durch unrichtiges Verhalten den 
Schülern gegenüber die Ausſchreitungen dieſer verurſacht hätten, 
in den Hintergrund geſchoben werden ſollen. Die „Köln. Ztg.“ 
ſchrieb anläßlich des bedauerlichen Ereigniſſes, es ſei ſchon früher 
angeregt worden, mit der Centraliſirung der militäriſchen Inſtt⸗ 
tute in der Hauptſtadt zu brechen und wahrſcheinlich werde das 
Vorkommniß Veranlaſſung ſein, den Gedanken auszuführen. 
Zwiſchen England und Frankreich iſt es nicht recht 
geheuer. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ meldet, iſt der Mi⸗ 
niſterrath für heute plötzlich einberufen worden. Es verlautet, 
der Finanzminiſter Harcourt und der Kriegsminiſter Campbell⸗ 
Bannermann, die ſich vor kurzem nach Paris begeben hatten, 
ſeien zurückberufen worden, Lord Roſebery ſei aus Schottland 
zurückgekehrt. Nach Londoner Blättern ſollen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten mit Frankreich die Urſache ſein; dieſe Anſicht ent⸗ 
behrt aber noch der Beſtätigung. Dagegen meldet der offiziöſe 
Telegraph aus Paris: Zu der Londoner Meldung über die 
Einberufung eines außerordentlichen Miniſterraths wird darauf 
hingewieſen, daß keinerlei Vorkommniß aus der jüngſten Zeit 
bekannt geworden ſei, welches die Beziehungen zwiſchen England 
und Frankreich hätte ernſtlich trüben können. Die in den 


Zeiten einen Beſchützer gefunden hat, an deſſen Seite Sie mit 
Ihrer zierlichen Geſtalt und Ihrem bleichen, zarten Geſichte 
noch lange, lange jugendlich erſcheinen werden. So, wie Sie 
da ſitzen, Mabel, würde niemand Ste für älter als ein⸗ oder 
zweiundzwanzig Jahre halten —“ 

„Ich bin im Frühling in mein dreißigſtes getreten, Mrs. 
Vandeleur, und wenn Donald und ſeine Mutter mit meinem 
Alter zufrieden find —“ entgegnete ich erregt, hielt aber inne, denn 
mir kam die Erinnerung an deren unverkennbar umwölkte Züge 
und ein nie empfundenes Weh bemächtigte ſich meiner. 

Mein plötzliches Innehalten mußte Mrs. Vandeleur über⸗ 
raſcht haben, oder hatte ſie ſchon eine Ahnung von dem ſchmerz⸗ 
lichen Gefühle, welches in mein Herz eingezogen war? — 

Meiner Welterrede zuvorkommend, fagte fie: 

„Mrs. Foreſythe, meine Llebe, hat, wie Sie erklärlich und 
begreiflich finden werden, die Gefühle und Empfindungen einer 
Mutter, und wir, die wir bereits das eheliche Leben kennen, wiſſen 
zur Genüge, wohin oft der Unterſchied der Jahre führen kann, 
obgleich, wie ich Ihnen auch ſchon erklärt habe, mit Ihnen und 
Mr. Foreſythe die Sache ganz anders ſteht. Jedenfalls können 
Sie ſich auf mich als Ihre treueſte Freundin verlaſſen; ſeien 
Sie daher nicht traurig und bekümmert, ich will Mrs. Foreſythe 
Ihrer Verlobung wegen beruhigen, will ihr hinlänglich zu be⸗ 
weiſen ſuchen —“ 

Das war zuviel für meine Geduld und meine Gefühle 
und mit ernſten, nachdrücklichen Worten wandte ich mich jetzt 
an Mrs. Vandeleur und erſuchte ſie dringend, ſich Mrs. Fore⸗ 
ſythe gegenüber jeder Einmiſchung in unſere Verlobung und 
jeder Bemerkung über dieſelbe zu enthalten. Sie hörte mich 
ruhig an und erwiderte nach kurzem Schweigen mit lächelndem 
Munde und dem ſanften, überredenden Tone, welchen ſie ange⸗ 
nommen hatte: 3 

„Ohne es zu willen, Mabel, fürchte ich, den wunden Fleck 
Ihres Herzens berührt zu haben. Glauben Sie aber meiner 
Verſicherung, daß ich meine Entdeckung, wie Ihr Vertrauen 
heilig halten werde!“ (Fortſetzung folgt). 
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jüngften Tagen von mehreren Blättern eingeleitete Polemik 
wegen Madagaskar werde in politiſchen Kreiſen für wenig beun⸗ 
ruhigend angeſehen. — Wie dem „Reuter'ſchen Bureau aus 
Port Louis (Inſel Mauritius) von geſtern gemeldet wird, wurde 
die Blokade ſämmtlicher Häfen auf Madagaskar erklärt. Der 
Generalreſident hat fi nach Tamatave begeben. Derſelbe er: 
hielt Inſtruktion, zum Schutze der franzöfiſchen Unterthanen 
im Falle Ausbruchs von Feindſeligkeiten die nöthigen Schritte 
zu thun. 

Das in Kairo erſcheinende „Journal Egyptien“ meldet, 
der ehemalige Statthalter von Zobeir, Raba, gegenwärtig Sultan 
eines Stammes in der Gegend des Tſchadſees, werde die Mah⸗ 
diſten von Weſten aus mit einer bedeutenden Armee angreifen 
und werde als Belohnung das Gebiet erhalten, um das es ſich 
in der engliſch⸗belgiſchen Konvention vom 12. Mai handelt. 
Italien ſolle außer Kaſſala Zeilah erhalten. 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Mokohama vom 
vorgeſtrigen Tage gemeldet, daß nach den letzten Berichten die 
japaniſche Armee in Korea, die nach der Schlacht bei Phyöng⸗ 
Yang nordwärts matſchirte, in Antju eingetroffen iſt. Die erſte 
Kolonne rückte bis Congju und Kuſong vor. Die dritte und 
fünfte Diviſion wurden in Phyöng⸗Pang zurückgelaſſen, wo ſie 
ihr Hauptquartier aufſchlugen. Dieſe Meldungen laſſen das 
Gerücht von einer Niederlage der Japaner bei Antju als unbe⸗ 
gründet erſcheinen. — Die feindliche Stimmung gegen die 
Fremden in Peking nimmt zu. Die kaiſerlichen Behörden 
finden es ſchwierig, den Ausbruch von Unruhen zu verhindern. 
Die leitenden Perſönlichkeiten in Peking fürchten, daß die Stadt, 
falls die Japaner gegen dieſelbe vorrücken, eingenommen werde, 
da den Soldaten infolge ihrer Unzufriedenheit mit dem beſtehen⸗ 
den Regime nicht zu trauen ſei. — Die Londoner Abendblätter 
bringen eine Depeſche aus Shanghai von heute, wonach der 
Gouverneur der Provinz Kirin über die Landung einer japani⸗ 
ſchen Truppenmacht bei Longſchuan berichtet hat. Weitere 
Einzelheiten fehlen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Oktober 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm, wie aus Rominten ge⸗ 
meldet wird, am Mittwoch den Vortrag des Staatsſekretärs des 
Reichsmarineamts entgegen und empfing den Botſchafter General 
der Infanterie v. Werder. — Der Kaiſer wird, wie verlautet, 
vorausſichtlich vom 5. bis 12. d. M. auf Jagdſchloß Hubertus⸗ 
ſtock verweilen und am 13. Oktober wieder im Neuen Palais 
eintreffen. In Wiesbaden wird der Aufenthalt Sr. Majeſtät 
nur ein ganz kurzer ſein, desgleichen in Darmſtadt; an beiden 
Orten dürſte der Kaiſer am 16. d. M. verweilen und bereits 
am Abend des Tages nach dem Neuen Palais zurückkehren. 

— Am 17. Oktober wird in der Ruhmeshalle zu Berlin 
die Nagelung von 132 für die vierten Bataillone beſtimmten 
Fahnen, und am 18. Oktober vor dem Denkmale Friedrichs des 
Großen die Weihe derſelben in beſonders feierlicher Weiſe ſtatt⸗ 
finden. Zu dieſer Feier find Einladungen an ſämmtliche regie⸗ 
rende deutſche Fürſten ergangen, inſoweit dieſelben nicht ſelbſt⸗ 
ſtändig den Truppen Fahnen zu verleihen berechtigt ſind. In⸗ 
ſofern dieſe regierenden deutſchen Fürſtlichkeiten nicht durch Un⸗ 
päßlichkeit an ihrem Erſcheinen verhindert ſein werden, dürften 
dieſelben der feierlichen Fahnenweihe vollzählig beiwohnen und 
theils im Neuen Palais, theils im Stadtſchloſſe zu Potsdam 
Wohnung nehmen. Auch der König von Sachſen, welcher am 
16. ds. Wien verläßt und am 17. Oktober in Berlin einzu⸗ 
treffen gedenkt, wird der Feier beiwohnen und für die Dauer 
feines Verweilens am hieſigen Hofe im Potsdamer Stadtſchloſſe 
wohnen. Nach der feierlichen Weihe der 132 Fahnen ſoll, wie 
verlautet, im Marmorſaale des Neuen Palais eine größere 
Galatafel ſtattfinden. 

— Der Regierungspräfident Prinz Handjery in Liegnitz 
hat nach der „Bresl. Ztg.“ aus Geſundheitsrückſichten um ſeinen 
Abſchied nachgeſucht und wird feinen künftigen Wohnſitz in 
Dresden nehmen. Man bringt dieſen Verzicht des Prinzen, der 
bekanntlich der konſervativen Partei angehört, auf ſeinen Poſten 
damit in Zuſammenhang, daß er ſeiner Zeit als eine für das 
Oberpräſidſum in Breslau in Ausſicht genommene Perſönlich⸗ 
keit genannt wurde. Oberpräfident der Provinz iſt, wie bekannt, 
jetzt Fürſt Hatzfeldt geworden. 

— Sir Edward Reed, der bekannte engltiſche Schiffsbau⸗ 
meiſter, welchen der Kalſer Wilhelm nach dem Unglück auf der 
„Brandenburg“ nach Berlin gerufen hatte, erzählt einem Korre⸗ 
ſpondenten des „Reuterſchen Bureaus“, der deutſche Kaiſer habe 
die Anſicht vertreten, in den künftigen Seeſchlachten ſei das 
Hauptgewicht nicht auf die Panzer der Schlffe, ſondern auf die 
artilleriſtiſche Armirung zu legen. Der Kaiſer habe unter feine 
Reed geſchenkte Photographie geſchrleben: „Bei einem modernen 
Kriegsſchiff macht die Vertheilung des Gewichtes einen Kom⸗ 
promiß zwiſchen Panzer und Artillerie nothwendig. Man gebe 
dem Schiff ringsherum einen Panzer, dann aber muß alles 
übrige zu Gunſten der Artillerie entſchteden werden.“ 

— Profeſſor Dr. Lazarus iſt anläßlich ſeines 70. Geburts⸗ 
tages vom Kaiſer zum Geheimen Regierungsrath ernannt 
worden. 

D Der bisherige Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amt Dr. 
jur. Hamann iſt der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge zum Wirkl. Legations⸗ 
rath und zum vortragenden Rath ernannt worden. 

— Die zur Begutachtung der Grundzüge eines Geſetzent⸗ 
wurſs zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs eingeſetzte 
Kommiſſion if am Mittwoch Vormittag im Reichsamt des 
Innern unter dem Vorſitz des Direktors deſſelben, Rothe, zu⸗ 
ſammengetreten. Unter den Theilnehmern befinden ſich u. a. 
die Reichstagsabgeordneten Reinhold Schmidt und Jakobskötter, 
Bankdirektor Hecht⸗Mannheim, Dr. Landgraf⸗Stuttgart, Kaufmann 
Brieger⸗Breslau und ſonſtige Vertreter der Vereine zur Wahrung 
der gewerblichen Intereſſen. 

— Nach einer Meldung der „Kreuzztg.“ iſt der Premier⸗ 
Lieutenant Hoebel vom 79. Infanterieregiment der Schutztruppe 
in Kamerun zugetheilt worden. 

— Für die Reichstagswahl in Stendal⸗Oſterburg iſt nun⸗ 
mehr Amtsrichter Stimburg⸗Oſterburg als konſervativer Kandidat 
aufgeſtellt. 

— Die Ueberſiedelung des Reichstagsbureaus nach dem 
neuen Heim iſt vollzogen, woraus hervorgeht, daß die Abhal⸗ 
tung einer letzten Geſchäftsfitzung im alten Hauſe weder geplant 
noch möglich iſt. 
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— Die Aufführung der „Weber“ ſoll nach der „Bank⸗ 
und Handels⸗Ztg.“ den Kaiſer zur Kündigung feiner Loge im 
Deutſchen Theater, für die jährlich 4000 Mk. bezahlt wurden, 
veranlaßt haben. Die Direktion des Deutſchen Theaters er⸗ 
klärt nun durch den „Börſen⸗Cour.“ dieſe Nachricht für falſch. 
An ſie ſei weder eine Kündigung noch ſonſt irgend eine Aeuße⸗ 
rung bezüglich der „Weber“ ⸗-Aufführung oder bezüglich der Kaiſer⸗ 
loge ſeitens des Hofes ergangen. Die Vergütung für die Hof⸗ 
loge betrage auch nicht 4000 Mk., ſondern erheblich weniger, 
und falle nicht der derzeitigen Direktion, ſondern nach dem Ver⸗ 
trage dem Beſitzer des Hauſes, Direktor L Arronge, zu. 

— Die Angelegenheit von Kotze ſoll nach der „Staats⸗ 
bürgerztg.“ in eine neue Phaſe eingetreten ſein. Nachdem die 
Vorunterſuchung abgeſchloſſen, habe Herr von Kotze die Mitthei⸗ 
lung erhalten, daß das förmliche kriegsgerichtliche Verfahren 
gegen ihn wegen Mangels an Beweiſen eingeſtellt worden ſei. 
Herr von Kotze habe von dem jedem Offizier zuſtehenden Rechte 
Gebrauch gemacht, auf einen ehrengerichtlichen Spruch gegen ſich 
ſelbſt anzutragen, und die ehrengerichtliche Unterſuchung ſeiner 
Angelegenheit bei dem für ihn zuſtändigen Landesobergericht IV 
Berlin nachgeſucht. 

Breslau, 1. Oktober Auf dem antiſemitiſchen Parteitage, 
der geſtern hier ſtattfand, wurde einſtimmig die Vereinigung der 
deutſch⸗ſozialen Partei mit der Reformpartei gutgeheißen mit der 
Maßgabe jedoch, daß für die große antiſemitiſche Partei aus⸗ 
drücklich der monarchiſche und chriſtliche Charakter betont werde. 
Der bisherige Vorſfitzende des ſchleſiſchen Provinzialverbandes, 
Rechtsanwalt Groeger II in Schweidnitz, der ſich durch ſeine 
Leitung um den Verband hervorragend verdient gemacht hat, iſt 
von derſelben zurückgetreten, da fich die Nothwendigkeit ergeben 
hat, wegen der Beziehungen zur Geſchäftsſtelle die Leitung des 
Verbandes in Breslau zu domiziliren. Demzufolge iſt Kauf⸗ 
mann L. Th. Wolff hier an die Spitze deſſelben getreten. Zum 
Geſchäftsführer wurde der Redakteur der „Oſtwacht“, Herr 
Buchſtein, gewählt. 


Ausland. 

Nom, 2. Oktober. Gegen den neulich an der Grenze ver⸗ 
hafteten franzöfiſchen Hauptmann Romani liegen nunmehr 
ſchwerwiegende Verdachtsgründe vor. So wurden im Futter ſeines 
Hutes eine Anzahl topographiſcher Pläne über die Stellung der 
italieniſchen Grenztruppen vorgefunden. Der Spion wird, 
während man bisher alle an der Grenze verhafteten franzöfiſchen 
Offiziere freiließ, diesmal vorausſichtlich die ganze Schärfe des 
Geſetzes zu fühlen bekommen. 

Nom, 2. Oktober. Die Bauern des Städtchens Caſalvecchio 
in Apulien haben das Rathhaus geplündert und die Gemeinde⸗ 
räthe verjagt. Zur Wiederherſtellung der Ordnung iſt Militär 
dorthin abgegangen. 

Paris, 3. Oktober. Dem „Temps“ wird aus Rom ger 
meldet, daß Monſignore Ferrata, welcher einen einmonatlichen 
Urlaub in Italien zugebracht hat, demnächſt mit verſchiedenen 
Inſtruktionen des Papſtes nach Paris zurückkehren wird. Ferrata 
hat den Auftrag erhalten, dem Präſidenten Cafimir Perier die 
Sympathien des Papſtes auszudrücken. 

Paris, 3. Oktober. Wie die Morgenblätter melden, iſt 
der Rücktritt des Generalgouverneurs von Algerien, Cambon, 
nunmehr zweifellos; als ſein Nachfolger wird Conſtans genannt. 
— Das Journal „Petit Pariien“ meldet aus Nizza, der Forſt⸗ 
inſpektor Tourtel und der Maire von Saorges, Mitglieder der 
Abgrenzungs⸗Kommiſſion, ſeien von Carabinierie verhaftet worden. 
— Nach der „Petite Republique“ ſoll demnächſt ein ſtarkes 
Detachement des 1. Regiments der Fremdenlegion als Verſtär⸗ 
kung nach Siam abgehen. — Der „Matin“ erklärt die Nachricht 
von der Ermordung eines franzöſiſchen Kuriers in Marokko für 
unbegründet. 

Madrid, 3. Oktober. Der ſpaniſche Geſandte beim Vatikan 
reiſt heute nach Rom mit Inſtruktionen betr. das Verhältniß der 
Kirche zu Spanien. 

Antwerpen, 2. Oktober. Die Verkündigung der Preiſe für 
die Ausſteller fand heute im Feſtſaale der Ausſtellung im Bei⸗ 
ſein des Königs, der Miniſter, des diplomatiſchen Korps, zahl⸗ 
reicher Mitglieder des Senats und der Kammer, der Zivil- und 
Militärbehörden und einer großen Volksmenge ſtatt. Unter die 
12000 Ausſteller aller Länder wurden 401 große Preiſe, 812 
Ehrendiplome, 1813 goldene, 2238 filberne und 1671 bronzene 
Medaillen, ſowie 879 ehrenvolle Erwähnungen für ſchöne Kunſt 
vertheilt. Auf Deutſchland und Holland entfielen verhältniß⸗ 
mäßig die meiſten Preiſe. Von 727 deutſchen Ausſtellern er⸗ 
hielten 27 den großen Preis, 10 waren außer Mitbewerb, 52 
erhielten Ehrendiplome, 182 goldene, 205 filberne, 167 bron⸗ 
zene Medaillen und 63 ehrenvolle Erwähnungen. 
Konſtantinopel, 3. Oktober. Der Sultan empfing geſtern 
Nachmittag den franzöſiſchen Admiral Avellane; derſelbe wurde 
mit dem ruffiichen Botſchafter und dem Perſonal der Botſchaft 
zum Diner im Palais zugezogen. 

Yokohama, 3. Oktober. Die ſeit einigen Tagen hier ver⸗ 
ſammelten deutſchen Kriegsſchiffe haben Befehl erhalten, ſich nach 
den nordchineſiſchen Häfen zu begeben. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 2. Oktober. (Provinzialverſammlung des katholiſchen Lehrer⸗ 
verbandes für Weſtpreußen.) Nach einem feierlichen Hochamt in der 
Pfarrkirche fand heute Vormittag in der Aula der Knabenſchule die 
n ſtatt, an welcher 200 Feſttheilnehmer, darunter 40 

eiſtliche, theilnahmen. Herr Jaſinski I-Danzig brachte ein Hoch auf den 
Kaiſer und den Papſt aus. Herr Generalvikar Dr. Lüdtke begrüßte die 
Verſammlung im Namen des Biſchofs von Culm und ſprach ſeine 
Freude über die kräftige Erwickelung des Verbandes in den drei Jahren 
ſeines Beſtehens aus. Herr Domherr Zucht⸗Pelplin begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung im Namen des Domkapitels. Herr Jaſinski dankte den beiden 
55 und ſchloß daran ein Hoch auf den Biſchof von Culm und das 

omkapitel. Es wurden dann Dankdepeſchen des Kultusminiſters, der 
Biſchöfe von Culm und Ermland verleſen. Darauf folgten Vorträge. 
Herr Golowski⸗Zoppot ſprach über „die katholiſche Kirche als Erziehungs⸗ 
anſtalt“, Herr Rehbein⸗Culm über „die erziehliche Wirkung auf die aus 
der Schule entlaſſenen Kinder“. Nach Beendigung der Hauptverſamm⸗ 
ane ſich die Feſttheilnehmer zu einem Feſteſſen im Schützen⸗ 
ausſaale. 

z Culmer Stadtniederung, 3. Oktober. (Verſunkener Kahn.) 
Heute nachts verſank an der Ladeſtelle Grenz ein mit Zuckerrüben be⸗ 
ladener Kahn, deſſen Ladung für die Fabrik Mewe beflimmt iſt; die 
Rüben gehören meiſtens dem Beſitzer K. in Dorpoſch. Der Kahn, welcher 
ca. 1400 Ctr. faßt, fteht drei Fuß unter Waſſer und werden die Hebungs⸗ 
arbeiten recht ſchwierig ſein. 

Schwetz, 2. Oktober. (Herr Oberpräſident v. Goßler) traf geſtern 
Nachmittag mit mehreren Herren der Anſiedelungs⸗Kommiſſion aus Poſen 
155 ein. Geſtern wurden die Güter Jellen und Skarszewo, heute Koz⸗ 
owo und Bukowitz beſichtigt. 
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Graudenz, 2. Oktober. (Ein Doppelmord) ift in der DM 
Engelsfelde bei Nitzwalde verübt worden. Eine ziemlich verlaſſen 
Kathe wurde von den Altſitzer Auguſt und Juſtine Goyer'ſchen 
leuten bewohnt; der Ehemann ſtand im 79., die Frau im 59. N te 
jahre. Als am Montag Morgen eine Frau an dem Häuschen 5 
ging, fiel es ihr auf, daß die Fenſterladen von zwei Fenſtern noch 


In einer große Blutlache vor dem Bett lag das Goyer'ſche E 
die Frau unten, der Mann obenauf. Beiden war mit einem ſtu 
Inſtrument der Schädel eingeſchlagen. Außerdem fanden fi A 
linken Hand des Mannes zwei Verletzungen. Der Mörder hate 
Thür des im linken Theil belegenen Stalles erbrochen und war von 
aus in die Wohn, und Schlafſtube der Unglücklichen gelangt. h 
Beute ſcheint dem Mörder jedoch nicht in die Hände gefallen zu 0 

bis jetzt werden nur 10 Mk. vermißt. Eine Verwandte der Ga 
deten, die zu Beſuch kommen wollte, durch Zufall aber um einen 
zu ſpät kam, um die alten Leute noch am Leben zu finden, kann 1 
von Glück ſagen, vielleicht wäre ſie auch dem Verbrechen zum Opa 
fallen. Man nimmt an, daß der Mord gegen Mitternacht ſtattgef 1 
hat, da die Uhr, welche ſtehen geblieben iſt, auf 10 Minuten vol 


Uhr get abe 
arienwerder, 3. Oktober. (Zu der Lehrerverſammlung) find 
250 Theilnehmer erſchienen. In der Vorverſammlung wurden zu fen 
e Mielke⸗Danzig, Leopold⸗Marienwerder und Kandulski⸗Biſe 
gewählt. 
Naſtenburg, 2. Oktober. (Von einer ſeltenen Opfermüthigkeit) ve 
folgender Fall: Ein armes Dienſtmädchen hat ſich während ihrer IA 
Dienſtzeit (30 Jahre) ihr Geld geſpart, um es für mohlthätige St 
zu verwenden. Die 30 jährige Erſparniß im Betrage von 600 Mark 
die e der Anſtalt in Karlshof vermacht. ar 
emel, 2. Oktober. (Ein ſchwerer Unglücksfall) hat ſich gell 
Abend in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs Prökuls zugetragen. ber 
um 10 Uhr 49 Minuten in Memel fällige Perſonenzug Nr. 205 De 
fuhr um 10 Uhr 20 Minuten, als er eben in die Station Prökuls 1 
fahren wollte, an dem dortigen Ueberwege zwei lithauiſche Frou 


anſcheinend Mutter und Tochter. Dieſelben wurden förmlich zem | 


und blieben fofort todt. In Prökuls war geftern Krammarkt gene 
und die beiden überfahrenen Frauen ſcheinen in angetrunkenem den 
ſtande ſich auf den Nachhauſeweg gemacht und dabei den Tod gefu ge 
zu haben. Die Schranken des Ueberweges waren vorſchriftsmäßſ un 
ſchloſſen. Der Zug traf mit einer Verſpätung von 20 Min. auf de 
hieſigen Bahnhoſe ein. Eine Gerichtskommiſſion hat ſich heute an 
Unfallsſtelle begeben. al, 
Gneſen, 2. Oktober. (Freiſprechung) Der frühere Rechts anni 
Juſtizrath Ellerbeck, welcher im Jahre 1884 aus Gneſen geflüchtet, den 
im Juni 1894 in Berlin verhaftet und wegen begangener Urkun 
fälſchung angeklagt wurde, iſt heute freigeſprochen worden. gat 
Bromberg, 2. Oktober. (Ein beklagenswerther Unglücksfall up 
ſich geſtern Nachmittag in der Schwedenbergſtraße ereignet. Der 
wirth P. war mit einem ſeiner Einwohner, welcher die Woleg 
räumen wollte, ohne die ſchuldige Miethe gezahlt zu haben, dieſe dem 
in Streit gerathen, welcher bald zu Thätlichkeiten ausartete. Auf e 
Hofe des Grundſtücks ergriffen ſich die beiden Perſonen, rangen mm pie 
ander und fielen zu Boden. In ihrer Wuth und Erregung hatten on 
Kämpfenden nicht darauf geachtet, daß ſie ſich in der Nähe des offe 
Brunnens befanden. Während des Ringens rollten ſie beide, da ibrend 
noch immer feſt umſchlungen hielten, in den Brunnen hinab. Wäh een 
es dem Miether gelang, ſich zu retten, konnte der Hauswirth en. 
hinzukommenden Perſonen nur noch als Leiche herausgezogen wege 
Neuſtettin, 2. Oktober. (Vom Zuge überfahren.) Der heute, 9 
mittag von hier nach Belgard abgelaſſene Perſonenzug hat bei ann 
Chauſſeeübergange Gramenz ein Fuhrwerk überfahren, wobei ein M 
eine Frau und das Pferd getödtet wurden. — 
Lokalnachrichten. 90 
Tborn, 4. Oktober Le ie 
— (Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern Nachmittag ofen? 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums ſtatt. Anme, 


waren 22 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Ey Stadtuerordil en ö 
agiſtrats Dis owih / 


vorſteher Profeſſor Boethke. Am Tiſche des 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter und Kämmerer St 
Syndikus Kelch und Stadtbaurath Schmidt. Nach Eröffnung der ibi 
theilte der Vorſitzende mit, daß der Stadtverordneten verſammlung } 
Einladung zugegangen iſt zur Theilnahme an dem Kriegerbezirks 9 ser 
dem Fahnenweihfeſt des Landwehrvereins am Sonntag den 7. horn, 
Der Vorſitzende bemerkte, daß der Kriegerbezirk Thorn die Kreiſe 7 det 
Culm und Brieſen umfaßt, und gab anheim, für den Feſttag in ach 
Bürgerſchaft zur Schmückung der Häuſer mit Fahnen anzuregen. des 
Eintritt in die Tagesordnung gelangten zunächſt die Vorlagen, — 
Finanzausſchuſſes zur Berathung, für welche Stv. Dietrich refer Dab 
J. Rechnung der ſlädtiſchen Gewerbekaſſe pro 1. April 1893/94 nei 
Vermögen der Kaſſe beträgt 19400 Mk. Die Rechnung wird 9200 
migt. — 2. Rechnung der Kämmerei⸗Forſtkaſſe pro 1. Oktober 5511 es 
Die Einnahmen betragen 110000 Mk., die Ausgaben 97% igen 
verbleibt ein Kaſſenbeſtand von 13000 Mk. Außer dem etatsmdagſen 
Ueberſchuß von 28 500 Mk. find noch weitere 29 000 Mk., im gude, 
alfo 57000 Mk. Ueberſchuß an die Rämmereitaffe abgeführt Wen 
Die Rechnung ſchließt ſomit ſehr günſtig ab. Aus dem Bermi den 
nachweis iſt zu entnehmen, daß das ganze ſtädtiſche Forſtareal m 8 foft 
Gebäuden ꝛc. auf 2300 000 Mk. Werth geſchätzt iſt; davon entfallen 5e 
1½ Millionen auf die beholzte Fläche. Bei dem Einnahmepoſt hn eh 
Standgeldes für Verkaufsbuden im Ziegeleipark bezeichnet Stv. ib zur 
als wünſchenswerth, daß bei Schulfeſten Würfelbuden die Erlaubn! dert, 
Aufſtellung nicht gegeben wird. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli 1 bei 
daß er dieſe Anſicht vollkommen theile; ſollten bisher Würfelbu unter 
Schulfeſten zugelaſſen worden ſein, ſo werde das für die Zukunft 4 
ſagt werden. Der Referent Stv. Dietrich frägt an, wie ſich der ren, 
gewöhnlich hohe Ueberſchuß von 57000 Mk. erkläre. Da der DE und 
Oberförſter Bähr nicht anweſend ift, beantragt Stv. Kordes Ber en zu 
der Sache. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli erklärt, dafür ſorg zur 
wollen, daß in Zukunft die Dezernenten der ſtädtiſchen Verwaltugen hei 
Berathung von Vorlagen ihrer Dezernate erſcheinen oder II Mr eine 
Verhinderung vorher entſchuldigen. Referent Stv. Dietrich h zmigl, 
Vertagung nicht für geboten. Schließlich wird die Rechnung genegtai, 
vorbehaltlich näherer Auskunft über die Urſache des gegen ander; agi 
jahre größeren Ueberſchuſſes. Stv. Kordes richtet noch an den m Hol 
die Anfrage, wie es komme, daß der ſtädtiſche Oberförſter be Ober 
terminen Offerten nach „Thorn III“ einfordere. Das Bureau Bürgel, 
förſters im Rathhauſe ſei doch nicht etwa verlegt worden. Grfter dann 
meiſter Dr. Kohli verneint letztere Frage. Stv. Kordes bitte Huren 
dafür zu forgen, daß Offerten bei Holzterminen im Rathbaus. 
abgegeben werden können. — 3. Neuwahl von ſieben Mitglied mmer, 
0 


Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗Einſchätzungskommiſſion, Hecht per 


fonen mit einem Einkommen unter 900 Mk. gewählt werden nicht 
Magiſtrat iſt der Anſicht, daß dies den geſetzlichen Beſtimmungsgerigen 
entſpricht, und der Ausſchuß empfiehlt daher, bei der Wahl den b 8 Mit, 
Modus beizubehalten. Es werden wieder⸗ reſp. neu ewäblt: bie 
gliedern die Stov. Cohn, Borkowski, Tilk, Matthes, Wolff und apiralh 
und Herr Böttchermeiſter Geſchke, zu Stellvertretern Herr ge aut 
Schwartz, die Stv. Preuß, Dietrich und Lambeck und die Herr werſtol, 
mann Goewe und Kaufmann Hellmoldt. — 4. Der Wittwe de onolliche 
benen früheren Kanzleiboten Liptitz wird auf ihr Geſuch eine fung der 
Unterftügung von 15 Mk. bewilligt. — 5. Von der Aufſte em Pet, 
Bürgerliſte pro 1894 wird Kenntniß genommen, ebenſo 6. von on. 
tokoll über die am 26. September ſtattgefundene Kaſſenreviſe Ranall 
Kämmereikaſſe hat nach dem Protokoll für die Waſſerleitung un so 4 
ſation ꝛc. Vorſchüſſe in Höhe von 2209 000 Mk. geleiſtet; DIE Mt. 
aufgenommenen Darlehne betragen bei der Reichsbank 400 or werden 
bei der Bank Mendelsſohn in Berlin 600 000 Mk. — Hierau nt 
die Vorlagen des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes berathen; Reforen er die 
Ran el. 1. Der Vertrag mit dem Reſtaurateur G. Heinrich a Jab 
achtung des Schankhauſes II wird vom 1. April 1895 auf Ei üben 
verlängert. — 2. Der Ziegeleibeſitzer Salo Bry beſchwert ſich nd bittet 
daß er bei ſtädtiſchen Ziegellieferungen nicht berückſichtigt wird, DE billig 
ihn bei engeren Submiſſionen mit heranzuziehen. Der Au *. 
das Verfahren des Magiſtrats bei den engeren Submiſſtonen hellt 
Herr Bry ſich bei der erſtmaligen öffentlichen Submiſſion nicht 


ſchloſſen und daß die übrigen Fenſter mit Betten verhängt waren, 50. 5 
rief einige Leute herbei, und dieſen bot ſich ein ſchauriger 1 600 | 
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habe er es ſich felbft f f 
n zuzuſchreiben, daß er von den engeren Gubmiffio- 
13 eren de loſſen werde. Der Vorſitzende bringt ein Schreiben des 
Na rh zur Verleſung, worin dieſer fein Geſuch zurückzieht; die Ver⸗ 
Der betrachtet die Angelegenheit damit für erledigt. — 3. Es folgen 
Actusſtitg Kommiſſionswahlen und zwar werden gewählt: in die 
2 ts Deputation und in die Kommiſſion zur Prüfung der Spritzen⸗ 
Grabe 19elegenbeit und zur Berathung über die Verwerthung des 
Lamb 1 der Stv. Uebrick, in die Muſeumsdeputation der Stv. 
5 ze und in die Baudeputation der Stv. Illgner. — 4. Feſtſtellung 
ngagirung des Perſonals für die Kanaliſation und das Waſſer⸗ 


weitere Verlauf der ſich lang ausdehnenden Vorſtellung ſoll etwas beſſer (Aufgehobene Sperre.) Das wegen Ausbruchs 
geweſen ſein, aber viel wird er an der Beurtheilung der Geſammt⸗ der Klauenſeuche auf dem Berliner Schlachthofe erlaſſene Verbot 
des Abtriebes von Schafen und Rindern vom Gentral:Viehhof 
iſt geſtern aufgehoben worden. Das Verbot des Abtriebes von 
Schweinen bleibt bis auf weiteres in Kraft. Nachdem der Stand 
der Maul- und Klauenſeuche unter den Viehbeſtänden Italiens 
ſich in neuerer Zeit günſtiger geſtaltet hat und im Hinblick auf 
die zur Zeit ſchwierige Deckung des Bedarfs an Schlachtvieh im 
Inlande, haben die württembergiſche und die badiſche Regierung 


leiſtungen der Spezialitätentruppe nicht haben ändern können. Für 
60 Pf. Entree verlangt man mehr, als ſie zu bieten vermag. 

— (Schwurgericht.) Die Beweisaufnahme in der geſtern ver⸗ 
handelten Sache gegen Schröter vermochte die Geſchworenen nicht davon 
zu überzeugen, daß Angeklagter die Verletzung des Brade, durch welche 
deſſen Tod verurſacht worden iſt, verſchuldet hat. Sie hielten nur für 
erwieſen, daß Angeklagter den Brade mit dem Stocke gemißhandelt hat 
und bejahten in dieſem Sinne die Schuldfrage. Demgemäß wurde 


gert. Schröter zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt; auf Antrag ſeines Ver⸗ 


2 Da im Oktober der Hochdruckbetrieb der Waſſerleitun 
g ? g und der 
Mentee der Ranalifation eröffnet wird, iſt es nöthig, das ganze für 


| 
| 
! 
| 
U 
| 
e theidigers, Rechtsanwalt Feilchenfeldt erfolgte ſeine Entlaſſung aus die Einf Schlachtvi 8 Itali in die Schlachthöf 
1 iron lung und den Betrieb des Werkes erforderliche Perſonal zu enga- der Haft. e Einfuhr von Schlachtvieh aus Italien in die 5 2 
4 in de der Vorlage des Magiſtrats ſollen engagirt werden: zur In der heutigen Sitzung ſtanden 3 Sachen zur Verhandlung an. einer Anzahl württembergiſcher und badiſcher Städte geſtattet. 
vr hinent, es Werkes ein Betriebs⸗Ingenieur aus der akademiſchen Dia» Die erſtere betraf den Arbeiter Julian Gminski aus Kl. Ezyſte, der an⸗ (Der bekannte Berliner Bankier A. Sterberg), gegen 
a | Berfon re mit 3600 Mk. Gehalt ohne freie Wohnung; an Maſchinen⸗J geklagt war, ſich der Nothzucht ſchuldig gemacht zu haben. Die Ver⸗ welchen zwei Strafverfahren ſchweben, das eine wegen geſchäftlicher, 
0 | führer sein erſter Maſchinenmeiſter mit 1200 Mk. und ein Maſchinen⸗] handlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Das Urtheil [das andere wegen pivater Dinge, und der nach Paris verzogen war, 
1 mit 1080 Mk. Gehalt ſowie zwei Heizer mit 900 reſp. 800 ME. lautete auf 4 Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte] if nach Berlin zurückgekehrt und hat ſich freiwillie dem Gericht geftellt. 
1 Fedaus, Das Maſchinenperſonal erhält freie Wohnung im Wohn- auf die gleiche Dauer. — Gegen den Vorwurf der verſuchten räuberiſchen (Sperre gegen Sortimentsbu chh änd ler.) Die dem 
uu 55 zauf dem Waſſerwerk Weißhof und hat in doppelten Schichten | Erpreſſung hatten ſich in der zweiten Sache die ſchon vielfach beſtraften Deutſchen Buchhändlerbörſenverein angehörenden Verleger haben bekannt⸗ 
a liger eiten, auch Sonntags. Außerdem wird noch ein ſtän⸗ | Arbeiter Wilhelm Goergens aus Podgorz und Hermann Winkler aus lich ein Abkommen getroffen, wonach fie Sortimentsbuchhändlern, welche 
* penal Dülsarbeiter mit 2 Mk. pro Tag engagirt. Das ganze Per- Stewken zu verantworten. Der Sachverhalt iſt nach der Anklage fol- einen größeren als den gebräuchlichen Rabatt gewähren, ihren Verlag 
„Si Wa lalährige Kündigung; Ueberſtunden werden nicht bezahlt. — | gender: Eines Abends im Auguft d. J. kehrte der Arbeiter Guftav | Iperren. Eine ſolche Sperre war über die Firma Lipſius u. Tiſcher in 
rn n doch IT frägt an, warum nicht ſchon jetzt Waſſergeld erhoben würde, Fehlau aus Rudak in die Fenski'ſche Gaſtwirthſchaft in Rudak ein, wo] Kiel wegen Schleuderei verhängt worden. Auf die Anzeige der 
nit) nach Mittheilung des Herrn Stadtbauraths 500 Häufer bereits | er die beiden Angeklagten antraf. Von dieſen trat Goergens an] Firma hat nun, wie die „Tägl. Rundſch.“ erfährt, die Staatsanwalt⸗ 
„| 03 ar Gluß an die Waſſerleitung verfehen feien. Stadtbaurath Schmidt: Fehlau an und verlangte von ihm 50 Pfennig zurück, die er ihm | ſchaft zu Kiel gegen den Vorſteher des Börſenvereins, Buchhändler Dr. 
1 b. 0 © exit die Lieferung der Waſſermeſſer abgewartet werden. Vom angeblich geliehen habe. Als Fehlau erwiderte, daß er ihn, den Ed. Brockhaus in Leipzig das Strafverfahren wegen Erpreſſungsverſuches 
1 gelbes tober ab werde wahrſcheinlich ſchon mit der Erhebung des Waffer- | Goergens, garnicht kenne und von ihm niemals Geld geliehen habe, eröffnet. 
nt noch ei begonnen werden können. Die Verſammlung erhalte darüber | trat der Wirth zwiſchen beide und verhinderte den Ausbruch von Ge⸗ (Feuersbrunſt.) In Choron, in dem Kreiſe Bendzin, 
ſpoler wüedſondere Vorlage. Bis jetzt ſeien 400 Häuſer angeſchloſſen, | waltthätigkeiten, indem er den Fehlau aufforderte, nach Haufe zu gehen, find 52 Bauernhäuſer durch eine gewaltige Feuersbrunſt zerſtört. 
65 Anyufein ürden es 500 ſein. Das fei über die Hälfte aller überhaupt | während er die beiden Angeklagten zurückgielt. Bald nach dem Fort⸗ Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 
wi Düne eßenden Einwohner, da die noch nicht mit Anſchluß verſehenen gange des Fehlau verließen aber auch die beiden Angeklagten das Lokal Gefaßt Defraud t Der Weftbahn-Raffi 
| lkien EN den Vorſtädten kleiner als die Häufer in der Innenſtadt | und eilten dem Fehlau nach. Auf der Chauſſee zwiſchen Fort 6 und 7 (Gefaßter Defr ant.) er Weſtbahn⸗Kaſſirer 
7 Lein achdem die 400 Häuſer ſchon ein Jahr lang Waſſer aus der | holten fie denſelben ein, ſchlugen ihn und warfen ihn zur Erde, | Bemjean in Paris, welcher im Laufe eines Jahres 80 000 Free. 
10 der bier balten, ſei die Erhebung des Waſſergeldes nur gerechtfertigt.] indem ſie von ihm ſein Geld verlangten. Fehlau ſchrie laut um Hilfe, unterſchlagen und den größten Theil des Geldes in Monaco 
104 Frage dic olige Beginn der Erhebung von Kanalgebühren ſei eine ]] welchem Rufe einige Soldaten folgten. Als die Angeklagten die Sol⸗ verſpielt hatte, wurde verhaftet. 
a (Setzerſtreik.) Die Setzer mehrerer großen Drudereien 
u mit als im Voretat veranſchlagt war. Die Verſammlung erklärt] ganzen Vorfall nichts wiſſen. Die Geſchworenen erkannten nur den | Amſterdams haben den Ausſtand erklärt. Sechs Blätter mußten 
0 werk n der Fefſtenung und Engagirung des Perſonals für das Waſſer⸗] Angeklagten Goergens für ſchuldig; das Urtheil gegen ihn lautete auf ihr Erſcheinen einſtellen. Die Streikenden verlangen eine Er: 
10 ung fi den Vorſchlaͤgen des Magiſtrats einverſtanden. — 5. Honori⸗] 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt, während höhung der Löhne und haben die Eingänge der Druckereien be⸗ 
ie Siepenpn die ärztliche Beobachtung der in der Quarantäneſtation im | Winkler freigeſprochen wurde. N N x ſetzt den Eintritt fremder Setzer zu verhindern. Die Setzer 
Herrn ae untergebracht geweſenen Perſonen. Es wird hierfür an — Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz ſetzt, um de { 3 Sr: 
h ur di reisphyſikus Dr. Wodtke ein Honorar von 5 Mark pro Tag Herr Landgerichtsrath Schultz I. Als Beiſitzer fungirten die Herren Lande | im Haag und Rotterdam haben ebenfalls die Arbeit eingeſtellt. 
10 100 Dr ai: 8 Seren bewilligt, nachdem 5 Bee = ee, sa u Her Be (Zehnfacher Mord.) In Gibaniszki (ruſſ. Gouver⸗ 
＋ en ane au bemerkt, daß dieſes Honorar nicht im Verhältniß zu aſſeſſor Dr. Poetſchow. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 5 a = 
ie londerußerordentlichen Bemühungen des Herrn Kreisphyſikus ſtehe, aſſeſſor Neils. Verurtheilt wurden: Der Knabe Otto Welski aus Mocker nen Ba e an e ee 
1 r definite feinen Auslagen für Droſchkengeld entſpreche. — 6. Von wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 2 Wochen Ge⸗ einer Frau, ’ e h oten 
1 komm tiven Anſtellung des Polizeſſergeanten Moyſich wird Kenntniß | fängniß, der Lohnarbeiter Guſtav Grapentin aus Inowrazlaw wegen] in der Nacht ermordet und beraubt, worauf die Mörder das 
beſchlo — 7. Weitere Verwendung des Kaiſerzeltes. Der Magiftrat | gefährlicher Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß, der Arbeiter [Wohnhaus in Brand ſteckten und entflohen. Von den Raub⸗ 
0 Big. oloffen, das Kaiſerzelt zur Erinnerung an den Kaiſertag im ] Auguſt Fuchs aus Thorn wegen Sachbeſchädigung zu einer Woche Ge⸗ mördern hat man bis jetzt keine Spur. 
ni die Beni als Mufitpavillondzur Aufſtellung zu bringen, und beantragt | fängniß, der Schuhmacherlehrling Stephan Rozydi aus Thorn wegen (Streik) Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Port 
„ nderung igung von 500 Mark zur Ausführung der nothwendigen Um⸗ Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einer Perſon unter 14 Jahren © „ or 
1 ſaſerzeſten des Zeltes. Der Ausſchuß iſt der Meinung, daß ſich das | zu 2 Monaten Gefängniß, woven 1 Monat durch die erlittene Unter- | Said: Der Streik der Baggerſchiffsarbeiter am Suezkanal 
0 h apa a nicht eignet und ae daß es als ee A re 8 die e 5 nimmt an Ausdehnung zu. Sämmtliche Baggerſchiffe auf der 
elt on aufgeſtellt wird. Stv. Wolff plaidirt für Abbruch des aszynska geb. Nadolska au r. Mocker wegen verſuchten Diebſta 
Mi, N 8 entwickelt ſich eine lebhafte 5 in welcher faſt ein | im wiederholten Rückfalle zu 6 Monaten Gefängniß und. Verluſt der 3 Ismalta find von den Arbeitern verlaſſen. Die Lage 
10 Mere le Anſicht zum Ausdruck kommt, daß das Kaiſerzelt im hiſtoriſchen [bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren, der Arbeiter iſt ernſt. 
7 Ihaft € erhalten bleiben müſſe; das ſei auch der Wunſch der Bürger: | Wladislaus Lewandowski aus Thorn wegen ſchweren Diebſtahls in 5 — = 
1 N 5 . ſind nur die Meinungen darüber, ob das get 5 1 . alle 9 gabe Gefängniß 7 a, 5 Neueſte Nachrichten. 
m in Ausſichtspavillon aufgeſtellt werden fol. Das alte Orcheſter lichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren, der Arbeiter is, 3. Oktober. N 
8 Tang part wurde als total baufällig bezeichnet, weshald die Auf: | Martin Stendel aus Mocker wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu M . die Abhal Aus e e e 
wan für eines Muſikpavillons nothwendig ſei. Stv. Tilk wünſcht, daß | 5 Monaten Gefängniß. In der letzteren Sache wurde der Beleidigten, eldung, tung eines gefechtes mit der Tödtung 
werde ei dieſen Zweck gleich 1000 Mark bewillige, denn für 500 Mark] unverehelichten Olga Kohl aus Mocker die Befugniß zugeſprochen, die ! von ſechs Stieren „ausnahmsweiſe“ geſtattet wurde. 
FT Afüpr, ne zweckentſprechende Einrichtung des Muſikpavillons nicht aus- | Verurtheilung des Angeklagten auf deſſen Koſten in der Thorner Preſſe London, 4. Oktober. Ein amtliches Communique beſagt, 
N dune fein. Ein weit vom Ziegeleireſtaurant ohne Aufſicht ſtehender [bekannt zu machen. Freigeſprochen wurden der Steinſchläger Wilhelm der morgige Miniſterrath ſtehe in keiner Beziehung zu dem 
Fu Sſcerheit avilon würde nicht lange ſtehen bleiben, es laſſe ſich mit [Saenger und deſſen Ehefrau aus Rubinkowo von der Anklage der leichfalls rgigen f öft Mini f 
5 clotlen vorausſehen, daß von ihm ein Stück nach dem anderen | Kuppelei und der Knabe Johann Paczkowski aus Mocker von der An- gleichfalls morgigen franzöfiſchen Miniſterra b. 
72 ltun würde. Nachdem die Verſammlung ſich im Prinzip für die klage des ſchweren Diebſtahls. Die Strafſachen gegen den Schlofferlehrling London, 4. Oktober. Das „Reuter⸗Bureau“ meldet: Bis⸗ 
0 der im N des Kaiſerzeltes ausgeſprochen, bittet Stadtbaurath Schmidt, | Theophil Brzezinskt aus Thorn und gegen den Steinſchläger Carl her iſt hier noch keine Beſtätigung der Nachricht einer Blokade 
0 kit ileitrat, anderer Anſicht über die Verwendung des Kaiferzelted | Radtke aus Thorn wegen gefährlicher Körperverletzung wurden vertagt. Madagaskars eingegangen. Nach eingezogenen Erkundigungen 
N orſchläge bezüglich der weiteren Beſtimmung deſſelben eingehende — leber einen Schwindler) wird aus Tilſit vom 1. l jer die N £ d I 
* it die 20 des Magiſtrats abzuwarten. Dem wird zugeſtimmt. Damit | Oktober berichtet: Der Schornſteinfegergeſelle Brandt von hier übte egt man hier e Nachricht dahin aus, daß man ſagen wolle, 
17 Ib Uhr agesordnung erledigt. Schluß der öffentlichen Sitzung um feine ſchwarze Kunſt in Thorn aus und lernte dort eine Beamtenwittwe die franzöſiſchen Kriegsſchiffe hätten Befehl erhalten, eine außer⸗ 
| ES 811 f 5 * mit drei Kindern kennen, mit der er ſich bald verlobte. Um ſich mit dem] ordentliche Wachſamkeit auszuüben, um eine etwaige Landung 
rn aß die silb berne Zwanzigpfennigſtücke.) Die Mittheilung, Bräutigam ſehen laſſen zu können, kleidete ihn die leichtgläubige Braut von Waffen und Munition zu verhüten 
6 lichen Nen ernen Zwanzigpfennigſtücke eingezogen und von den König⸗ ganz neu ein und gab ihm auch Geld zu der angeblichen Meiſterprüfung, K ti I, 3. Oktob u \ 7 left Stu 
j Münzen hörden nicht mehr verausgabt werden, iſt irrthümlich. Dieſe die in Tilſit ſtattfinden ſollte. Der Bräutigam iſt denn auch hierher ab⸗ onſtantinopel, 3. Oktober. Unter den hiefigen Stu⸗ 
170 oc big erden zwar ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr geprägt, bleiben | gereift, hat das Geld verjubelt und noch weitere Summen, im Ganzen | denten der Medizin ift eine mweitverzweigte Verſchwörung gegen 
* eren gauf weiteres im Umlauf. Eingezogen werden nur diejenigen | etwa 500 Mark, erhalten; als er aber noch mehr verlangte, um, wie er | den Staat entdeckt worden. Vierzig Perſonen wurden verhaftet. 
dee Prä Zwanzigpfennigſtücke, welche bereits ſtark abgenützt find, jo daß | fchrieb, die Prüfungsgebühr und das dieſer Prüfung nothwendig folgende ae : — - 3 
"| Barden es ſchwach oder vollkommen unleſerlich iſt. Dementſprechend Gaſtmahl bezahlen zu können, ging der Wittwe, die bereits ihr Letztes] Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
wie vor n den Königlichen Behörden intakte derartige Münzen nach hergegeben hatte, ein Licht auf. Sie holte ſich bei dem Thorner Ober⸗ Telegraphiſcher Berliner Börfenberict. 
| Se; eule meiſter Rath Kon Krk daß 5 Si ge 8 50 ſei. 0 hier 14. Oktob.]3. Oktob. 
6 gut utſche Agrarbank. Wir machen auf ein Inſerat unſerer [ordnung der Polizeibehörde in Thorn wurde Brandt vorgeftern hier | 8 f 
7 ae" Rummer aufmerkſam, durch welches die deutſche Agrarbank verhaftet. ’ lie Bantant er hr 219—20 | 219—05 
% Bank ift zeigt, daß fie den Geſchäftsbetrieb aufgenommen hat. Die (Schneller Tod.) Am Dienſtag Vormittag wurde der Maler Wesel auß Warſchan kur F 8 
| am 25. 1 getragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, hat fih | Louis Rehbein von hier in ſchwerem kranken Zuſtande in der Thorner⸗ Preußische 3 % Nonſols S er es 
zz uguſt konſtituirt und ift am 24. September handelsgerichtlich 4 F 


7 n Man brachte ihn nach dem Krankenhauſe, Preußiſche 3½ 4 Konſols. 1108-401 10395 
0 


etra h 
a en kana des Unternehmens iſt der Betrieb von Bank⸗ nſols 110560 10506 


icher Art zum Zweck der Beſchaffung der für das Gewerbe, 


— Cöſchgebüren.) Die Auszahlung der Löſchgebühren an die Preußiſche 4 % 


g Mk., Futterwaare 80/5 Mt. 
Prozeß wegen Landfriedenbruchs.) In 8 
a begann geftern die Schwurgerichtsverhandlung gegen en e e 
die Theilnehmer an dem Arbeiterkrawall in Bielſchowitz. Ins⸗ — mn — 
geſammt find 57 Perſonen angeklagt, davon 33 wegen Land⸗ Freitag am 5. Oktober 


1 ) Sonnenaufgang: 6 Uhr 9 Minuten. 
friedensbruchs und Aufruhrs, die übrigen wegen Auflaufs. engen 5 hr 26 Minuten. 


r i 
dddrug gegeben geduld über die Muſicirerei auf Klavier und Geige 
ker Mftücten aus debroducirte ſich ein Mr. Hilmer mit längft bekannten 
Ha rr S dem Gebiete der Salonmagie. Einiges Intereſſe fand 
Io, her waren rafani mit einem dreſſirten Affen und Hunde. Die 
. aber derart enttäuſcht, daß ſich der gefüllte Saal ziemlich 
ch das Programm bis zur Hälfte abgewickelt war. Der 


fi 8 = 8 8 D i 9 i 1,0 er . 
elite) und die Wirthſchaft der einzelnen Mitglieder erforderlichen] bei den Bränden auf der Fiſchereivorſtadt (Reſt) und in der Gerechten⸗ | Polnische Auteno heit IE 68-30 ar 
de. T. 5 ſtraße thätig geweſenen Feuerwehrmannſchaften erfolgt am Sonnabend Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ ö, 100 — 100 10 
er Oltob er Oktober monat) ſchließt den Fröſchen das Maul, und | Abend 6 Uhr im Polizeikommiſſariat. 2 i Diskonto Kommandit Antheile . 203— 202—60 
derbe Bett (Wein) macht es den Weibern auf!“ ſagt eine etwas — (Als muthmaß lich geſtoh len) iſt einem Burſchen ein Pack Oeſterreichiſche Banknoten — 1164051880 
laß n erenregel, an die ſich außerdem noch eine hübſche Anzahl ans | Telegraphendraht abgenommen worden. Der Eigen thümer wolle ſich im | Weizen HCC 
eils die reimter und gereimter Weisheitsſprüchlein ſchließt, die größten⸗ Polizeikommiſſariat melden. N Ha 1 x . 134.25 135.— 

en ginftigften oder ungünſtigſten Witterungsausſichten zu betreffen — Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 loko in Newyort F 55% 557/ 

kung band, B.: „halten die Krähen Konvivium, ſieh nach der | Perſonen genommen. i U Aoggen: loko „ i 
N Stanton and dich um" oder: „fiht das Laub im Oftober noch feit, (Gefunden) eine Gamaſche in ber Schuhmacherftraße, ein ktober „ Re 
ban date Winter nicht warten läßt“, — in anderer Lesart: „wenn] Schlüſſel im Glacis und Papiere für den Brenner Otto Jäniſch. — BEE ET: aa 
et noch fein Laub behält, fo folgt im Winter ftrenge Kält!“ | Furückgelaſſen vier Formulare zu Poftanweiſungen am Boftfbalter. Mai he a Sn ĩð Senn 
Ders deren Werth wird auch auf die Näffe oder Trockenheit des Ok. Näheres im Bolizeifekretariat. KRüb sl: Sttonnßnßnßßß a en —30 
Dion, uberall fe al indem es heißt: „Wenn Froſt und Schnee im — Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags ü 5 2 Oktober e a Re DR 
Dinge fürnar o folgt gelinder Januar“, dagegen: „warmer Oktober | am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,05 Meter über Null. Fir — 

muß lr uns ſehr kalten Februar!“ Auch ſagt man: „der Ok. — Angekommen ift geftern der Dampfer „Brahe“ mit einem Schlepp: ”P „ ie x 
800 u 12 ſchone Tage haben, wie der März“, und orakelt ferner: | kahn aus Danzig. a 8 c RETTEN 31—60 31—60 

“ site Schnee in den Schmutz, vor ſtrengem Winter kündet es -- (Biehmarkt) Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt Me r he | re 
Niobe meine Freunde find aber die Wetterregeln von Gewittern im | waren 126 Pferde, 134 Rinder und 520 Schweine aufgetrieben. Schweine ö . „„ 
ich daß bid en fie von folcen prophezeihen: „Gewitter im Oktober fün« | wurden mit 33.35 Mk. für geringere und mit 36-38 Mkr für beffere oe sten 3 pCi, Bombarbjindtub 3% pl rc. 4 pCt 
9 ig der Mn 2 Winter finden“, oder: „Oktober⸗Gewitter u Qualität pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. ” ee s 

4 ige Winter ſei wetterwendiſch“; — am allerwenigſten —ſ 2 2 5 a 
9 5 1 . Berlin, 3. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
N: 2 °D sprechen fie ſich über einen Ueberfluß von Näſſe aus, odgorz, 3. Oktober. (Verſchiedenes.) Eine außerordentliche Sitzung ! der Direktion. Zum 80 funf ſtanden: 257 Rinder, 8422 Schweine 
bed hat der Okt b 5 ck B gorz, 5 8 
maden warnen fi = er en Bern ze m er — rkehtege der a 18 u Ae 1 9 — (1546 Bakonier), 1070 Kälber, 15 be rel ger erg rad 
a En 0 { „Der Stellmachermeiſter Pawlak von hier erhielt geftern Mittag von. | wurde glatt geräumt. Man erzielte leicht die Preiſe des vorigen Sonn⸗ 
Any zu — en Ausiprüce und Ausſichten, wie unter anderem: feinem Gehilfen aus Verſehen mit einem 25 Pfund ſchweren Hammer | abend. — Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird in inländiſcher 
e g ? | h einen Schlag auf den Daumen der linken Hand. Der Finger iſt fo aare geräumt. 1. 54, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 52— 5 
deln“ 2 tar Judas wandeln wollen fie mit dem Winter e Schlag D n der linken Hand. Der % t ſo W 5 1 54 sgeſuchte Poſten darüber; 2. 52—53 Mk 
ie Behauptung: abeſtreitbarere Wahrheit, als die etwas fragwüre ſchwer verlegt, daß er kaum wieder ganz heilen dürfte. — Dem Schiffer 3. 49—51 Mt. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier binterlaſſen 
wel er Sommer folgen in 5 a 8 male neter Drake r u Pietrykowski aus Danzig, welcher ſich K Bab 111 an 1 9 5 von Er | bei dem ftarfen 29 . Mk. pro 100 Pfund mit 
gar — Jedenfalls iſt letztere e „ n befand, wurden auf Bahnhof Ottlotſchin von drei 55 Pfund Tara pro Stück. — Der Kälberhandel geftaltete fi latt. 
nz ur Cholera doch wohl mindeſtens verfrüht. . —.— 5 2 Werthe von 200 Mark geſtohlen. Der Beſtohlene 1. ea ausgeſuchte Waare darüber, 2. 61—65, 99 56.60 Pfennig 
Gib. 8 eptember — a.) Nach amtlicher Statiſtik find in der geit machte ſich eiligſt auf die Suche und meldete den Verluſt ſeiner Sachen | pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt wurde ca. ein Drittel 
Fei gebiet A Erk is 1. Oktober im Oder⸗, Netze⸗ u. Warthe⸗ und dem Gemeindevorſteher Herrn Günther in Rudak, dem er auch die drei | des Auftriebs zu Preiſen des vorigen Sonnabends verkauft. 
m 12 n odesfälle, in Oberſchleſien 1 r i zeute genau beſchrieb. Heute Vormittag durchſchritten nun 
dor vom 23, bis 20 gen, und 6 2 desfäll Oberſchleſien in der pve dächtigen L 9 beſchrieb. Heute B ttag durchſchritt 
gekomme „September 35 Erkrankungen und 11 Todesfälle die drei bezeichneten Spitzbuben die Ortſchaft Rudak und gelang es Königsberg, 3. Oktober. Spiritusbericht N 
n. 3 >} a | cht. Pro 10000 Liter 
N Verein (Handwerke . . . Herrn G. mit Hilfe einiger Beſitzer die ſauberen Patrone feſtzunehmen ohne Faß matt. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 54,50 Mk. Bf., 
| mit nagnlieder im Schützen hau m 0 Per let En und ins hieſige ee 3 een | nicht kontingentirt 32,50 Mk. Bf. 
genden Ta . wurden theilweiſe bei ihnen 7 Be 

(Syn... Tanz ſtatt. * E drei Deutihe, die längere Zeit in Rußland ſich aufbielten und von dort Getreidebericht der Thorner Handelsta; ü i 
e Ee Düren rk tn | ifo machen d Bee men de Be ver e, en ind Riten le f. a wwe 

nen : „Staatsanwaltſchaft zu Thorn zugeführt. etter: ſchön. 

le folg errungen. Die „Vorſtellung“ beſtand oöͤßt i 

1 aus Klavier⸗ gen. Die „Vorſtellung“ beſtand zum größten 5 5 Weizen ſehr flau 128/9 Pfd. hell 116/7 Mk., 132/ Pfd. hell 120 Mk. 
Se f deſondere Nun Violinvorträgen, die nicht etwa Begleitmuſik, 2a anni gfalti ges Roggen ſehr flau 121/ Pfd. 55 Mit 1245 ùPid. Bd 
Bei alitätenp ecen wies e e ern 5 | Gerſte flau, feine helle mehlige 1150 ME, gute Mittelmaare 100% 
: 
! 


da die m, noch der Erwägung bedürfe. Redner weiſt noch darauf hin,] daten ankommen ſahen, liefen fie, ohne Geld erlangt zu haben, eiligit 
riger fein bälter für das anzuftellende Perſonal des Waſſerwerks nied- | davon. Die Angeklagten beftreiten die Anklage. Goergens will von dem 


1 gr; 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Gewerbetreibenden, welche für das 
Jahr 1895 ein Gewerbe im Umherziehen 
zu betreiben beabſichtigen, werden aufge⸗ 
fordert, die bezüglichen Anmeldungen in 


dem Sekretariat der unterzeichneten Polizei⸗ 
verwaltung ſpäteſtens im Monat Oktober | = 


d. J. zu bewirken, andernfalls kann die 


rechtzeitige Ausſtellung der Wandergewerbe⸗] 


ſcheine vor Beginn des neuen Kalender⸗ 
jahres nicht gewährleiſtet werden. 
Thorn den 29. September 1894. 


Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Das Geldwechſelgeſchäft auf dem Haupt⸗ 
bahnhof Thorn iſt von ſogleich anderweit 
zu vergeben. Geeignete Bewerber wollen 
ſich zur Vereinbarung der Bedingungen 
baldigft bei dem unterzeichneten Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt melden. 

Thorn den 1. Oktober 1894. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend den 6. Oktober cr. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in Rogowo 2 
60 Scheffel Roggen im un: 
gedroſchenen Zuſtande und 
ca. 70 Scheffel Gemenge 
(Erbſen, Gerſte, Hafer) 


zwangsweiſe verſteigern. 
Sammlungsort der Käufer iſt das Gaſt⸗ 
haus in Rogowo. 
Thorn den 4. Oktober 1894. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Handelskammer für Kreis Thorn. 
Bitzung 
am 5. Oktober nachmittags 3 Uhr 
im Handelskammerbureau. 


Königliches Gymnasium. 

Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Montag den 15. Oktober vormittags 
von 9—12 Uhr im Amtszimmer des 
Direktors ſtatt. Die aufzunehmenden 
Schüler haben den Geburts⸗ oder 
Taufſchein, das Impf⸗ bezw. Wieder⸗ 
impfungsatteſt und, wenn ſie von 
einer anderen Lehranſtalt kommen, ihr 
Abgangszeugniß vorzulegen. 

Dr. Hayduck, 


Gymnaſialdirektor. 


Ich lasse mich am 
II. d. M. hier nieder und 
wohne 


Breitestr. 21. 


Atbert Loewenson, 
pract. Zahnarzt. 


Sprechst „ Vorm. 9—1. 


Nachm. 2—6. 

Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mit dem heutigen Tage Breiteſtr. 23 
im Haufe des Herrn Petersilge ein 


Seilergeſchäft 


eröffnet habe, führe ſämmtliche Artikel in 
dieſer Branche. Anfertigungen und Be⸗ 
ſtellungen werden auf das Sauberſte und 
Billigſte ausgeführt. 

Bitte bei Bedarf mich mit Aufträgen 
gütigſt beehren zu wollen. 

Hochachtungsvoll 
H. Weiss, Seilermeiſter. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


F 
Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

F. Menzel. 


Kulmbacher Bier 


empfingen wir neue gendung und 
offeriren ſolches in Gebinden und Flaschen. 


Plötz & Meyer, 
Neust. Markt II. 


— —— — . — Ira ser Traremd 
In — Haufe Mellienftr. 103 ff die 


2. Etage, 

beftehend aus 6 Zimmern, Küche, Bade⸗ 
zimmer, Mädchenſtube, Kloſet mit Waſſer⸗ 
ſpülung, Waſſerleitung ſowie Pferdeſtälle, 
Burſchenſtube, Garten ꝛc., vom 1. November 
zu vermiethen. Preis 1150 Mk. 

G. Plehwe, Maurermeiſter. 


Bache 13 möbl. Zim- m. Burjcheng. bill. z. v. 


empfiehlt 


See eee eee LT 
Annan 2 2 
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Haupt - Unterricht! 


Meinen diesjährigen Herbſt-Kurſus für 


Körperbildung und Tanz 5 
eröffne ich unmittelbar nach den Michaelis⸗Ferien! Der Unterricht ſoll noch ; 
vor Weihnachten geſchloſſen werden. Die Aufnahme findet vom 2. bis 7. 53 
Oktober in meiner Wohnung, Vaderſtraße 20, 3. Etage, ſtatt. 23 

Hochachtungsvoll © 


Carl Haupt, Tanz- u. Balletmeister. 


TEEN DENN 
eee eee eee 
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müßigung. 
Hunde⸗ und Geflügel⸗Ausſtellung 


für ihre Strecken eine Fahrpreisermäßigung dahin eintreten laſſen, daß während der 
Tage der Ausſtellung zu den Morgenzügen Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe nach Brom⸗ 
berg mit einer Giltigkeitsdauer von 3 Tagen zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben werden. 
Näheres iſt auf den Stationen zu erfahren. 
Auch bei dem Betriebs⸗Amt Poſen iſt die gleiche Fahrpreisermäßigung beantragt. 
Die Ausſtellungs⸗Komitees. 
0 NZ 
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®: Geſchäftseröffnung! 7 
e Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft aus der [ A 
*I uchmacherſtraße nach dem 8 IX 
®- Nenstädt. Markt im Hause des Herrn Prowe 15 
* ] verlegt habe. Gleichzeitig habe ich mein Waaren-Lager von — 72 
— * 4 li di St U 2 
in- u. ausländiſchen Stoffen u. Enden s 
i bedeutend vergrößert. E 
21 2 — Anzüge nach Maaß werden zu dem billigen Preiſe von [E x 
0 2 ſchon 20 Mark an unter Garantie des Gutſitzens in kürzeſter Seit [z ® 
NZ 2 ſauber angefertigt. 5 5 | = N 
2 Indem ich mich dem geehrten Publikum beſtens empfohlen IS ZN 
& halte, zeichne Hochachtungsvoll = 658 
“2 J. Skalski. = 
NIE M None Jie GN 
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Tuchhandlung und Maaßgeſchäft 


— für feine Herrengarderobe — 


Doliva & Kaminski, 
Thorn, Artushof. 
Reichhaltiges Lager von Neiſe-, Schlaf- und 


ferde- Zecken. 


Hohenzollern-Mäntel. Regen-Mäntel, Jagd⸗ 
und Hansjoppen, Schlafröcke etc, Muüſter auf Wunſch poſtfrei. 


Deutsche Agrarbank. 


Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. 


Berlin NW. Pariser Platz 6. 


Die Bank hat sich am 25. August dieses Jahres constituirt, ist am 24. September 
handelsgerichtlich eingetragen und hat am 2. Oktober den Geschäftsbetrieb aufge- 
nommen, Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb von Bankgeschäften jeglicher 
Art zum Zweck der Beschaffung der für das Gewerbe, den Beruf und die Wirthschaft 
der einzelnen Mitglieder erforderlichen Geldmittel. Insbesondere wird bezweckt, die 
Interessen der Landwirthschaft durch Kreditgewährung zu fördern, 

Es wird zunächst ins Auge gefasst: 

1. Discontirung von Wechseln: a. als reiner Personal-Kredit, b. als Bürgschafts- 
Kredit, c. als Pfandkredit. 
. Beleihung von Pfändern. 
. Check- und Giro-Verkehr. 
. Depositen- und Sparkassen-Verkehr. 
Conto-Corrent-Verkehr (mit und ohne Kreditgewährung). 
Incasso-Verkehr und Börsen-Kommissionsgeschäft, Handel mit Devisen unter 
Ausschluss jeder eigenen Spekulation. 
Bevorschussung von Cerealien, Produkten und Waaren. 

Auskunft wird bereitwilligst ertheilt, ebenso stehen Statuten, Geschäfts-Bedingungen 
und Anmeldeformulare sowohl durch die Bank direkt als durch deren Organe gern 
zur Verfügung. 


og D 


Vorzüzgi. Tucemischungen à Mk. 2. 50 u. 3 50 b. Lid. in höchsten 
Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Mott.) Probepack. 60 u. 80 Pi. 
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= ) ee Baden-Baden u. Frankfurt a. M. Brückenstrasse 34. 
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Geschäftskeller "BE 
oder ein kleines Schaufgeichäft in der 
Stadt od. Bromberger Vorſtadt zu pachten 
geſucht. Adr. an die Exp. d. Ztg. u. I. 20. erb. 


Gutgebraunte Mauerſteine, 
Holland. Pfannen, Viberſchwänze 


offerirt billigt Salo Bry, Ziegeleibeſ. 


Ein Hausgrundſtück 


in Thorn, das den Kaufpreis gut verzinſt, 
wird zum ſofortigen Ankauf geſucht. Adr. 
unter M. 60 durch die Exped. d. Big. 


12000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Grundſtück bei 
Thorn, das mit 24000 Mark gegen Feuer 
verſichert iſt, geſucht. Adr. unter 2. 30 
durch die Expedition dieſer Zeitung erb. 


50000 Mark, 


auch getheilt, ſofort zu vergeben durch 
€. Pietrykowski, Gerberſtraße 18, 1. 


Eckladen, ME 


bisher Eigarrengeſchäft, und 1 Wohnung 
von 3 Zimmern, 2. Etage, vermiethet 
F. Stephan. 


Zu haben bei: 


J. Buchmann, 


Linoleum- und 
Cocus-Läufer 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Erich Müller Nachf. 


Eßkartoffeln 


liefert auf vorberige Beſtellung, frei Wohnung, 
Dom. Gr. Opok per RNeu⸗Grabia. 
Preis pro Ctr. 1,60 Mk. 


12— 15 tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


erhalten ſofort dauernde 
Winterarbeit bei hohem Lohn 


bei Ulmer & Kaun. 


— — — — — — —-¼-¼ö¼— nn — — 
Druck und Verlag von K. Dombrowski in Thorn, 


Am Sonntag den 7. Oktober d. 33. 


findet hierſelbſt das 


der Ariegerverei 


des Bezirks Thorn, 


welcher die Kreiſe Thorn, Culm und Briefen umfaßt, ſowie die 


Fahnenweihe des hieſigen Landwehr⸗Pereins 


ſtatt, bei welcher Gelegenheit ein Feſtzug durch die 
durch die Culmerſtraße, den Altſtädtiſchen Markt, die 


tadt vom Kriegerdenkmal 1 
reite⸗ und Eliſabethſtraße, 


Neuſtädtiſchen Markt und die Gerechteſtraße, unternommen werden ſoll. % Be⸗ 
Aus Anlaß dieſes Feſtes richten wir an unſere Mitbürger, insbeſondere die 
wohner der vorerwähnten Straßen, die höfliche Bitte, die Häuſer mit Fahnen m n 
zu ſchmücken, um namentlich den auswärtigen alten Kriegern und Soldaten ein 

freundlichen Empfang und eine Freude zu bereiten, für welche dieſelben zur Zeit 


Gefahr ihren Dank abſtatten werden. 
Thorn im Oktober 1894. 


Der Vorſtand des Bezirks und des Landwehr⸗Vereins. 


Schultz, Landgerichtsrath. 


Landwehr- 


Der Verein tritt 
Sonntag den 7. d. Mis. 
vormittags 11 Uhr 
am Schützenhauſe an zur Abholung der 
Fahne und Abmarſch nach dem Stadtbahn⸗ 


hofe. 
Der Vorſtand. 
Zur Anfertigung ſämmtlicher 


Herren-Gaärderabe 


unter der Garantie des Gutſitzens und zu 
ſoliden Preiſen empfiehlt ſich 
Heinrich Schultz, Schneidermſtr., 
Strobandſtraße 15, 
im Hauſe des Herrn Schütze. 
Auch werden Herren-Kleider ſorgfältig 
gereinigt und ausgebeſſert. 


Meine Wohnung 
befindet ſich 
Mauerstrasse Nr. 36 
im Hauſe des Herrn Dachdeckermſtr. Höhle. 


F. Paprocki, Malermeister. 
ohne jetzt Heiligegeiststr. 
Nr. 1%, im Hause des 
Herrn Dopslaff. 


F. Bettinger, 


Tapezier und Dekorateur. 


Meine Wohnung 


(findet ich 
EEE” Seglerstrasse 6, BE 
15 links 1 Treppe. 


„Makowski, Schoruſteinfegermſtr. 


Wohne 
Coppernikusſtr. Nr. 24. 
L. K. Ziemny. 


Vom 3. Oktober ab verlege ich mein 


Atelier für Damenkleider 
und Mäntel 


von der Strobandſtraße 16 uach der 


Gerberſtraße 18. 


Gute Taillen⸗ Arbeiterinnen u. junge 
Mädchen zum Lernen können ſich ſof. meld. 


H. Stefanska. 
Zu Vom 1. Oftober ab befindet ſich 


meine Wohnung Seglerstr.I3, 2 Tr. 
Flora von Szydlowska. 
Junge Mädchen zur Erlernung der 
Schneiderei können ſich daſelbſt melden. 


Geſangunterricht, 
Methode Fr. Prof. Schultzen v. d. Osten, 
Kgl. Hofschule Berlin, ertheilt 


Hargot Brandt. 


Anmeldungen erb. Brückenſtraße 16. 
Für das Winterſemeſter hat d. Nurſus 1. 
Zeichnen und Malen 


(Oel, Aquarell und Porzellan ꝛc.) wieder 
begonnen. — Anmeld. nimmt täglich von 
3—4 entgegen 

M. Wentscher, Schuhmacherſtraße 1, 3. 


Ein Reitpferd, 
13 Jahre alt, 6—7 Boll groß, aus edler 
ungariſcher Zucht, vorzüglich geritten und 
truppenfromm, für ſchweres Gewicht, ſteht 
billig zum Verkauf. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 


Lehrlinge 
zum ſofortigen Antritt ſucht 


J. Wardacki, 
Eiſenhandlung, Thorn. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht von ſofort 
oder ſpäter Nordwich, Conditor, 
Culmſee. 


Ein ordentlicher Hausdiener 


kann ſich melden bei 


H. Tornow, Eliſabethſtraße. 
Zwei kücht. Verkäuferinnen 


und ein Laufmädchen können ſich melden. 
Hiller, Eliſabethſtr. 4. 


Im Waldhäuschen 8 nungen iel 


BR Verein. 


AS 
—— 


Dienstag den 30. Oktober 


E R T 


Elsa Barkowski, Violinvirtuoſin, 
Franziska Strahlendorſf. hoher Sopra, 
Carl Kämpf. Pianiſt. je: 
= (Srquifites Programm. 60 ö 
Billets a Mk. 2,50, Mk. 2 und Mk. l, 
zu haben in der Buchhandlung von 
E. F. Sehwartf: 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend den 6. d. M. abds. 8 uhr 


im Schützenhaucſe 
Vokal⸗ u. Inſtrumental⸗ 


- mit Tanz 
nur für Mitglieder. 
Der Vorſtand⸗ 


Culmsee. Villa nove. 


Sonnabend den 6. Oktober 


Gala: Elite - Dorftellund 


des 


Internationalen 


Iyenulkilen⸗ Teal 


Anfang 8 Uhr. Faſſenöſſnung 7 Ut. 
Entree 60 Pf., 50 P. 
in den bekannten Vorverkaufsſtellen & 50 
Näheres die Plakate. ' 
Die Direktion 


Heil! 


d 
Geſinnungsgenoſſen Freitag Ahn 
bei Ed. Kohnel 


WichtigrürHaustrauel- 
Artikel zur Wäſche. 


Salafeife . . per gro. 18 U. 
dio. prima „ ZA 
dto. „ Ia „ 

Oranienbg. Bernfeife „ 

Prima Faßſeife „ 
7D. 
eisſtrahlen Stärke 2 16 

Madıs Doppelltürke, Creme. Ata 

Glanstärke, Feifenpulver, glei! 


d Borar etc. 


EN Joseph Burkat, 
üd 


Altſtädt. Markt 16. 
20 Mk. Belohnung so 
Am 2. Oktober ift mir ein bral 


Portemonnaie ohne Schloß mit einem an 4 


Markſtück, zwei 10⸗Markſtücken und Conil 

verloren gegangen. Wiederbringer tn 

obige Belohn. J. Pansegrau, Schneiderm 
Brückenſtr. 38. f 


Haus- und Geſchäftsverkau 
Ein Haus in der Breitenſtraße, be ji 
Geſchaͤftslage, ift wegen Krankheit de 0 


Inhabers ſofort zu verkaufen. 
Gefl. Offerten an die Exp. d. gig. 
unter Chiffre 7. 


Eine Wohnung , 
von 4 Zimmern, Veranda u. Zubeß noh. 
botaniſchen Garten u. 1 gut mödl. gebe 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pf 
ſtall, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethen. hm. 

Rudolf Bro 

in BT Aufiwartemadden 
E verlangt net Markt 23, 2 > g 
in möbl. Zimmer mit Rabinet vez, 
Oktober Z verm. Tuchmatherktr 7 
Mr: bish. Wohnung, 3 Zimm. 3 . 40. 
bill. zu v. Korb, Broͤmbergerſe⸗ 7 
möbl. Pint, Rabe, Bur ſcheng 
part. zu verm. Culmerstr. An 
€" möbl. Ji m nter zu Perm 

Schillerſtraße 6, 1 
Möblirtes Zimmer en 


zu vermiethen Mellienſtraße 60, P 
Ein großer Laden 


(Breiteſtraße), welchen bis jetzt April 
L. Feldmann bewohnt, iſt vom 1, 120 
1895 zu vermiethen. A. Ko 5 


und I. T. W. find bisher nich gen 


geholt. Die Auftraggeber der bezügli ge 


i 
n der Expedition dieſer Zeitung . 
3 gegangene Offerten unter II. G. ., 
Offerten 


Annoncen wollen dieſe 


fälligſt in Empfang nehmen. >; 


ne 


an 


